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GUTEN MORGEN

Schokolade
achdem ich alle Schoko-Oster-
eier hinuntergeschlungen hat-

te, entdeckte ich die „Degustations-
kunde“ in einer Tafel „Bitter-Choco-
lade“ leider zu spät. Fünf Schritte
zählte sie für wahren Genuss auf:
Sehen, Tasten, Hören, Riechen,
Schmecken. Ist die Oberfläche
hochglänzend oder seidigmatt,mit
oder ohne Luftblasen? Jetzt kommt
Tasten dran. Glatt oder rau? Einen
Schokoladenbrösel darfman da-
nach in denMund stecken: Zergeht
die Schokolade schnell und cremig?
Im dritten Schritt empfiehlt der
Hersteller, die Schokolade vor dem
Ohr zu brechen. Knackig oder
kommt der Sound eher stumpf?
Nun unter die Nase halten, tief ein-
atmen oder schnüffeln: Ist der Ge-
ruch angenehm ausgewogen und
andauernd? Dann endlich, und nur
dann, darf ich in die Vollen gehen.
Aber hinterher Ohren-, Nasen- und
Händewaschen nicht vergessen!

N
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HEUTE

Friedrich, Gerold, Leo,Marcel, Werner

NAMENSTAG
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SCHWANDORF
KNAPPENSCHAFT

Die Vereinigung der
Knappenmusiker hat

sich aufgelöst.
➤ SEITE 35
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PARTNERSCHAFT
Zum Jubiläum ein
Bild für Sokolover
Bürgermeister.
➤ SEITE 31
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MORGENS MITTAGS ABENDS
8° 18° 11°

MORGENS MITTAGS ABENDS
8° 18° 11°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:12 Uhr
20:10 Uhr
09:01 Uhr
01:04 Uhr
Neumond

(ab 21.4.: 1. Viertel)

5%
12,6
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 29 BIS 34
WACKERSD./STEINB. S. 35
SCHWARZENFELD S. 37
LANDKREIS S. 36
NEUNBURG S. 41 BIS 43
NITTENAU S. 44 BIS 46
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 54
REGENSBURG S. 27 UND 28
AMBERG S. 26
JUNIOR S. 22
SPORT IN DER REGION S. 47 BIS 50
WAS?WANN?WO? S. 25
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Tel. (09 41) 5 98 79 25.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST IM UNIKLINIKUM REGENS-
BURG: Tel. (09 41) 94 40.
ÄRZTLICHER NOTFALLDIENST DER
BUNDESWEHR, nur für Soldaten, Tel.
(0 96 21) 7 06 21 10.
FRAUENHAUS: Tel. (0 94 71) 71 31.
WASSER UND FERNWÄRME
(SWFS): Tel. 7 43 70, nach Dienst-
schluss Tel. 96 19 07.
E.ON:Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
APOTHEKEN: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Barbara-Apotheke, Marktplatz
5,Wackersdorf, Tel. 5 14 73.
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WER WILL MICH?

Frenzy ist ein
Schäferhund-Misch-
ling, weiblich, sechs
Monate alt. Sie ist ein
besonders witziges,
gelehrigesMädel, das
Kindermag. Infos im

Tierheim, Tel. (0 94 31) 6 16 06;
www.tierheim-schwandorf.de

SCHWANDORF. Die Stimmung ist auf-
geheizt im Nebenraum des Gasthau-
ses Müllner in Fronberg. Gut 40 An-
wohner sind erschienen, nach reifli-
cher Überlegung, ob man überhaupt
hingehen soll, wie einer offen gesteht.
Gekommen sind sie und diskutiert
wird weitestgehend ruhig und sach-
lich. Ein nennenswertes Ergebnis
wird nicht erzielt, auch wenn rund
zwei Stunden Befürworter und Geg-
ner am Sonntag ihre Argumente für
und gegen die Umbenennung der
Friedrich-Flick-Straße in Fronberg
austauschen. Das Resümee des Tref-
fens, zu dem Vertreter der SPD-Stadt-
ratsfraktion geladen hatten, lautet:
Kein Einigung!

Eines hat sich jedoch klar gezeigt.
Es geht nicht nur darum, dass die
Straße umbenannt werden soll. Die
Einbindung der Bürger in diesen Pro-
zess wird bemängelt. „Einen Tag vor
dem Stadtrat werden wir gehört; das
stinkt doch zum Himmel“, macht ein
Anwohner seinem Ärger Luft. Daran
ändert auch nichts, dass MdL Franz
Schindler, der die Veranstaltung als
SPD-Fraktionssprecher im Stadtrat
leitet, mehrfach versichert, dass dies
nicht so geplant gewesen sei. Und:
„Dasswir das Thema jetzt erst aufgrei-
fen, hat etwas zu tunmit unserer eige-
nenNachlässigkeit“, gesteht er.

Vor allem aber die Tatsache, dass

Friedrich Flick nach wie vor Träger
des Bundesverdienstkreuzes ist, stößt
den Anwohner bitter auf. „Wir sehen
keinen Anlass für die Umbenennung,
solange der das Bundesverdienst-
kreuz noch hat“, bringt es Josef Zitzler
auf den Punkt und erntet den ersten
Applaus. Die Zusicherung von
Schindler, sich umgehend der Sache
anzunehmen und in Berlin auf eine
Lösung zu drängen, wird hingenom-
men. Ein weiterer Wortführer skiz-
ziert denkbare Abstimmungsverhält-
nissemit Blick auf die drei Fronberger
Stadträte und schlussfolgert deutlich:
„Dann gehen diese Mandate bei der
nächstenWahl verloren.“

ImWissen um dieses Risiko sei der
Antrag dennoch gestellt worden,
stellt Schindler dazu klar. „Weil wir
der Meinung sind, es geht um ein
Symbol“, erläutert der Landtagsabge-
ordnete. Josef Zitzler verweist jedoch

auf Maxhütte-Haidhof, wo 24 Stadträ-
te gegen eine Umbenennung ge-
stimmt hatten. „Weil kein Anwohner
das wollte!“ Für den Landtagsabgeord-
neten kein Argument: „Ich halte es
auch dann, wenn die Anwohner es
nicht verstehen, für richtig.“ Konse-
quenzen müsse man dann in Kauf
nehmen. OB Helmut Hey appellierte
an die Anwohner: „Wir haben nun die
Gelegenheit, uns der Geschichte zu
stellen.“ Und aus Fehlern müsse man
lernen, schließlich sei die Benennung
einer Straße eine Ehre für jemanden.

Die Angst davor, „Niemandsland
zu werden“, ist allgegenwärtig: Liefe-
ranten, die Heizöl oder Pellets nicht
mehr zustellen können, die Post, die
gar nicht oder verspätet ankommt. Da
ist das Beispiel einer älteren Dame,
die in der umbenannten Imkerstraße
in Lindenlohe lebte, passend. Sie ver-
säumte einen wichtigen Notartermin,
weil der Brief viel zu spät zugestellt
wurde. Oder das Beispiel der Linden-
straße, die bis zur Gebietsreform in
Schwandorf und Fronberg existierte.
Noch heute rufen Anwohner freund-
licherweise an und bitten die Anwoh-
ner der früheren Fronberger Linden-
straße darum, die Post mal wieder zu
holen, berichtet eine Anwohnerin.

Altlandrat und Ex-Stadtrat Hans
Schuierer, der „aus persönlichem In-
teresse“ gekommen ist, bleibt über-
zeugt, dass nach einem Besuch der
Ausstellung viele sich eine neue Mei-
nung bilden. Er habe sich die Ausstel-
lung mehrfach angesehen. „Ich wür-
de mich freuen, wenn ich nicht in ei-
ner Stadt wohnen müsste, die einen
Herrn Flick ehrt. Dagmar Spannbauer
greift das auf. Sie habe sich auch mit
Friedrich Flick beschäftigt und sagt:
„Wir unterstützen es.“ Ihre Familie
wünsche sich nur eine andere Na-
mensgebung als vorgeschlagen.

Direkt gefragt, taten sich die drei
Fronberger Stadträte nicht leicht, eine
klare Meinung zu formulieren. Xaver
Fleischmann und Alfred Braun ver-
mochten sich nicht festzulegen. „Es
fällt mir schwer, eine Entscheidung
zu treffen“, sagte Fleischmann. Braun
erklärte, dass ihm und seinen Kolle-
gen die Einbindung der Bürger ein
wichtig gewesen sei. Ulrike Roidl be-
tont dagegen, dass dies nicht allein
ein Fronberger Thema sei, sondern
ein Signal der ganzen Stadt wäre.
„Wir halten den Schritt für wichtig
und richtig.“ Klar ist jedoch eins: Den
Wunsch, den Antrag vorerst zurück-
zustellen, haben viele Fronberger.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Heute wird im Stadtrat der Antrag
beraten. Die Sitzung findet ab 18 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses statt.

Bürger fordern
eineVertagung
derAbstimmung
FRIEDRICH FLICKAnwohner
diskutieren in Fronbergmit
der SPD-Stadtratsfraktion
über Pro und Kontra einer
Umbenennung.
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VON ANDRÉ BAUMGARTEN
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HINTERGRÜNDE

➤ Die Stadt kalkuliert mit rund 600 Eu-
ro Kosten für die Erneuerung der Schil-
der bei einer Umbenennung der Straße.
➤ Auf die Anwohner kommen laut An-
gaben der Stadt keine hohen Ausgaben
zu. Das Umschreiben der Ausweise und
Dokumente sei kostenfrei. Die Ände-
rungen bei Vermessungsamt, Grund-
buchamt, Finanzamt und der Post wer-

den übernommen. Einzig das Um-
schreiben des Fahrzeugscheins am
Landratsamt koste 12 Euro Gebühr.
➤ Eine Kostenübernahme sagte auch
MdL Franz Schindler bei der Veranstal-
tung am Sonntag nochmals persönlich
zu. „Wenn jemand da ist, der das nicht
zahlen kann, dem verspreche ich, eine
Lösung zu finden.“ (pba)

SCHWANDORF. Sonnenuntergang über
Schwandorf, als in Deutschland mit
München auch der letzte deutsche
Flughafen gesperrt wurde. Schuld da-
ran ist der isländische Vulkan Eyjaf-
jallajoküll. Die Metereologen kündig-
ten an, dass sich an diesem Abend auf
einem kondensstreifenfreien Himmel

ein kräftig roter Sonnenuntergang ab-
zeichnen würde. Fast blutrot schien
er denn auch zu werden. Jedoch 15
Minuten vor dem Verschwinden der
Sonne, schob sich ein Wolkenband
über den Horizont. Unser Mitarbeiter
Dietmar Zwick lag beim Schwammer-
ling amWeinberg auf Lauer. (szd)

Himmel ohne Streifen und
ein farbintensiver Sunset
VULKAN Ein besonders roter Sonnenuntergangwar zu sehen

Ein besonders roter Sonnenuntergang war am Samstag zu beobachten.
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„Wir haben nun die Gelegen-
heit, uns der Geschichte zu
stellen.“
OBHELMUTHEYAPPELLIERTE ANDIE
ANWOHNER, DIE CHANCE ZUNUTZEN
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. . . . .
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..
..
.

„Wir sehen keinen Anlass,
solange der das Bundesver-
dienstkreuz noch hat.“
JOSEF ZITZLER BRINGTDIEMEINUNG
DERANWESENDENAUFDEN PUNKT

SCHWANDORF. Schon am Freitagabend
gegen 20.30 Uhr mussten die Polizis-
ten die ersten Platzverweise erteilen.
Die Beamten trafen laut Polizeibe-
richt im Stadtpark in der Nähe des
Kinderspielplatzes auf insgesamt 18
Jugendliche zwischen 15 und 16 Jah-
ren, die sich dort offensichtlich – mit
ein paar Flaschen Bier versorgt –
häuslich niederlassen wollten. Um
Ordnungswidrigkeiten, die unmittel-
bar bevorstanden, zu verhindern,
wurde den Jugendlichen ein Platzver-
weis erteilt. Die Jugendlichen kamen
demunverzüglich nach.

Weitere Platzverweise gab es Sams-
tagnacht gegen 5.20 Uhr auf dem un-
teren Marktplatz. Neun stark alkoho-
lisierte Personen im Alter zwischen
18 und 26 Jahren zogen lärmend und
grölend von der Rathausstraße zum
unteren Markt und versammelten
sich dort. Die Polizisten stellen die
Personalien der Ruhestörer fest und
erteilten ihnen dann einen Platzver-

weis, dem Folge geleistet wurde.
Samstagnacht gegen 2.10 Uhr er-
wischte die Polizei einen „Wildpink-
ler“ auf dem unteren Marktplatz. Der
29-Jährige aus Traunricht urinierte
laut Polizei gegenüber dem NKD
Kaufhaus gegen die Mauer. Eine An-
zeige folgt.

Auch Randalierer waren wieder in
der Innenstadt unterwegs. Ein bislang
unbekannte Täter schlug am Freitag
irgendwann zwischen 23 und 1.20
Uhr in der Ettmannsdorfer Straße in
der Nähe des Kolpingplatzes das Glas-
element einer Haustüre ein. Dabei
entstand ein Sachschaden in Höhe
von rund 200 Euro. Am Sonntag ge-
gen 0.30 Uhr haben zwei bislang un-
bekannte Täter die Schaufensterschei-
be eines Bekleidungsgeschäftes am
Adolf-Kolping-Platz eingeschlagen.
Dabei entstand ein Schaden in Höhe
von rund 1000 Euro.

Außerdem wurden in der Nacht
auf Sonntag, zwischen 22 und 6.55,
Uhr alle vier Reifenventile von einem
Auto abgezwickt. Der Wagen war in
der Gutenbergstraße geparkt. Dabei
entstand ein Schaden von rund 400
Euro. Die Polizei sucht zu allen Sach-
beschädigungen Zeugen. Hinweise
werden unter der Telefonnummer
(0 94 31) 4 30 10 entgegen genommen.

ZerschlagenesGlas
undRuhestörungen
POLIZEI Die Beamten hatten
amWochenende in der In-
nenstadt wieder alle Hände
voll zu tun –mit Randalie-
rern und Betrunkenen.


